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Amtliches.
Der nächste Viehmarkt in Pforzheim findet

am Dienstag , den 8 . Oktober 1907 unter folgenden Be¬
dingungen statt : 1 . Aus verseuchten Gemeinden darf kein
Rindvieh aufgetrieben werden. 2 . Für das aus württem-
bergischen Oberämtern aufzuführende Vieh müssen die Führer
im Besitze tierärztlicher Zeugnisse über den Gesundheitszu¬
stand der Tiere sein, in welchen bezeugt ist, daß die betr.
Tiere sich mindestens seit fünf Tagen in seuchenfreiem Zu¬
stande in der Gemarkung befinden , in der die Untersuchung
erfolgt ist. 3 . Am Markttage dürfen Tiere bis zum Schluß
des Marktes außerhalb des Viehmarktplatzes nur seilgehal¬
ten werden, wenn dieselben vorher tierärztlich besichtigt und
für unbeanstandet erklärt worden sind . 4 . Rindviehstücke,
welche ohne die vorgeschriebenen Zeugnisse zu Markt gebracht
werden, werden unnachsichtlich zurückgewiesen, auch haben
Zuwiderhandelnde strenge Bestrafung zu gewärtigen.

Tagespolitik.
Die Nachsolge in d er Chefstellung der V.

A rm e e insp e kt i o n, die bisher der verstorbene Groß¬
herzog von Baden innegehabt hatte, wird dem neuen
G r o ß h e rz o g F r i e d ri ch l ! übertragen werden.
Großherzog Friedrich li war als Erbgroßherzog fünf Jahre
lang kommandierender General des VIII . Armmeekorps in Kob¬
lenz und ist als ein weit über den militärischen Durchschnitt be¬
fähigter und kenntnisreicher Soldat bekannt . Zu der V . Armee-
Inspektion gehören das XIV . (badische) , XV . (elsäßische ),
XVI . (lothringische ) Armeekorps . Großherzog Friedrich lt
bekleidet gleich seinem Heimgegangenen Vater den Rang eines
Generalobersten.

DerReichstags - undbayerischeZentr Ums¬
atz ge ordnete D r . Heim ist aus dem Parteivorstand
der bayerischen Zentrumspartei ausgetreten und hat erklärt,
den Sitzungen des bayerischen Landtages sernbleiben zu
wollen. Heim hatte im letzten Wahlkampfe mancherlei
Differenzen mit der Parteileitung , die zu Sonderkandidaturen
der radikalen Heimschen Richtung gegen die offiziellen Partei¬
kandidaturen führten. Jetzt wurde Heim, dessen Ausfüh¬
rungen namentlich auch im Reichstag stets mit Interesse
angehört werden , von seiner Landtagsfraktion nicht mehr in
den Finanzausschuß gewählt, worin er mit den eingangs
erwähnten Schritten quittierte.

Aus der Rede des Abgeordneten Bass ermann
über die Reichspolitik aus dem nationalliberalen
Parteitag wird der National -Zeitung folgendes telegraphiert:

Herr Bassermann sagte u . a . : Man hat das Märchen
aufgetischt, als ob die Auflösung des Reichstags durch den
Kanzler herbeigeführt worden sei, weil er sich nicht mehr
sicher in seiner Stellung fühlte. So sind die Dinge nicht
gelaufen . Solange die Zentrumsleitung sich in den Händen
des klugen und geschmeidigen Herrn Spahn befand , konnte
man mit dem Zentrum Konflikte vermeiden . Das hörte auf,
als mit Erzberger ein täppisches Kraftmaier¬
tu m erstand . — lieber die Verhältnisse im Süden
sagte Herr Baffermann : Man schildert die Sache immer so,
als wenn im Süden alles gut wäre und als ob in Preußen
alles schlecht und reaktionär sei . In Bayern kommt
aber von u nt en h er au s d ie schw arz e Reaktio ns-
arbeit . In Baden und Württemberg hat das
Zentrum die meisten Stimmen: dort hat der
Liberalismus überhaupt noch ein großes Arbeitsfeld, wenn
er nur die Zustände zurückführen null, wie sie in den ersten
Jahrzehnten des Bestehens des Reichs waren . Die
Nationalliberalen bilden den Kern des
Blocks und die Blockpolitik fordert Opfer
auf allen .Seiten. Manche Programmpunkte müssen
zurückgestellt werden im Interesse des höheren nationalen
Gedankens, besonders im Interesse des Zurückdrängens des
Zentrums.

Die Gleichstellung - der Oberlehrer mit
den Richtern im Gehalte, welche in Preußen ge¬
plant wird, gibt einem höheren Richter ' Anlaß , in der
„ Kreuz . Ztg .

"
zu erklären , daß man in richterlichen Kreisen

dem Oberlehrerstande die Gleichstellung im Gehalte durchaus
gönne ; aber gegen eine mechanische Gleichmacherei protestie¬
ren müsse. Sollte diese durchgeführt werden , so wäre nicht
zu umgehen , den Richtern und gleichgestellten höheren Be¬
amten, ebenso wie den Oberlehrern, 10 Wochen im Jahre
Befreiung von ihrer dienstlichen Tätigkeit zu gewähren,

auch die durchschnittliche Arbeitslast der Richter dem Durch¬
schnittsmaß der Tätigkeit eines Oberlehrers gleichzustellen.

Für die wirtschaftliche Konjunktur ist die
Taffache ein ungünstiges Anzeichen , daß die Firma Krupp
800 Arbeitern kündigen mußte, und daß wegen Mangels
an Aufträgen noch weitere Arbeiterentlassungen unvermeid¬
lich sind . Da sich bisher auf dem gewerblichen Arbeits¬
markte noch keine bedenklichen Stockungen gezeigt haben, im
Gegenteil auf den verschiedenen Gebieten ein recht flotter
Betrieb zu verzeichnen war , so darf man hoffen, daß es sich
bei den Essener Vorgängen nur um eine vorübergehende
Erscheinung handelt.

Wie vorauszusehen war , werden dem Kaiser -
besuch in Holland von der französischen Presse ver¬
schiedene Absichten unterschoben und besonders die Holländer
dadurch mißtrauisch gemacht . Die Vossische Zeitung schreibt:
Eine gewissedeutschfeindliche Presse bläst immer¬
fort dasselbe öde Lied von Ränken und Anschlägen Deutschlands
aus Anlaß der H alland reis e Kaiser Wilhelms.
Ein Pariser Blatt , der Figaro , schlägt jetzt denselben Ton
an, offenbar arbeitet man da nach dem gleichen Kommando.
Die Absicht ist , in Holland und England
Mißtrauen gegen Deutschland zu säen und
den äußeren Erfolg der Kaiserreise zubeein¬
trächtigen. Erfreulicherweise ist die politische Weltlage
in diesem Augenblick derart , daß solche Machenschaften , die
noch vor kurzem vielleicht entsprechend gewirkt hätten , kaum
irgendwo mehr Eindruck machen.

Der Ausgleich zwischen Oesterreich und
Ungarn ist endlich doch zustande gekomme n . Beide
Regierungen haben sich über die hauptsächlichsten Differenz¬
punkte (Quote und insbesondere Bankfrage) grundsätzlich
geeinigt . — Wie aus Budapest gemeldet wird, geben
die Blätter ihrer Befriedigung über den Abschluß des
Ausgleichs Ausdruck , welcher aus 10 Jahre die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Oesterreich und Ungarn regelt.

Der amerikanische Brigadegeneral Ed-
gerly, der den kubanischen Feldzug mitgemacht und den
diesjährigen deutschen Kaisermanövern beigewohnt hat, fällt
über die deutsche Armee ein sehr günstiges Urteil. Er findet
namentlich die Angliederung des Ballons , des Automobil-
und des Radfahrdienstes an die altbewährten Einrichtungen
erstaunlich gelungen. Sein amtlicher Bericht enthält aus
Grund der in der deutschen Reiterei gemachten Wahr¬
nehmungen Vorschläge zur Reform des Remontenwesensund
des Antomobildienstes im amerikanischen Heere.

*
In Marokko schweigt die Kriegstrompete. Sultan

und Gegensultan bemühen sich ihre leeren Kassen zu stillen,
die Mehrzahl der Stämme um Casablanca verhält sich ruhig,
die wenigen Widerspenstigen machen den Kohl nicht fett.
Da Abdul Aziz es mit den Franzosen hält , in der Erwar¬
tung , von ihnen Geld zu erhalten, so kann der Gegensultan
Mulay Hafid natürlich nicht auch mit Liebesbeteuerungen
und Darlehensversuchenan Frankreich herantreten. Aus
dieser Taffache hat man die Lügennachricht konstruiert, Mu¬
lay Hafid sei mit Deutschland ein Herz und eine Seele und
werde zwecks Aufnahme einer Anleihe Vertreter dorthin senden.

Immer noch
werden Bestellungen aus unsere Zeitung „Aus den
Tünnen " für das begonnene Quartal jentgegengenommen!

Landesnachrichten.
Artensteig , 7. Oktober.

* Brandfall . In der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag wurde die hiesige Einwohnerschaft um ft ^ 2 Uhr durch
mächtigen nicht endenwollenden Feuerlärm aus dem Schlafe
gerüttelt. In dem Hause des Schuhmacher Walz (neben
Uhrmacher Schaible) war ein Brand ausgebrochen, der
durch rasches Eingreifen bald gelöscht werden konnte . Das
Gebäude ist teilweise ausgebrannt . Die Entstehungsursache
ist noch nicht mit Sicherheit festgestellt.

* Nagold , 5 . Oktober . Das Militärgenesungsheim Wald¬
eck, das durchschnittlich immer von 50 Rekonvaleszenten be¬

legt ist, erhält ein zeitgemäß eingerichtetes , größeres Bad¬
gebäude.

js Obertalheim O . -A . Nagold , 6 . Ott . Vorgestern fiel
der 68 Jahre alte Mesner Hamm durch das Garbenloch auf
die Scheuertenne und starb an den Verletzungen.

X Rottweil , 6 . Oktober. Durch den Konkurs des
Schuhfabrikanten I . E . Würthner in Deißlingen wird auch
die Gewerbebank dort in Mitleidenschaft gezogen . Zuerst
gaben Vorstand und Aufsichtsrat bekannt , daß die Mitglie¬
der kein Bedenken tragen dürsten, in Mitleidenschaft für
den durch diesen Konkurs der Bank entstehenden Schaden
gezogen zu werden. Jetzt aber sieht sich der Vorsitzende
des Aufsichtsrats veranlaßt , eine außerordentliche General¬
versammlung einzuberusen , in der das statutwidrige Ver¬
halten der Vorstandschaft verhandelt und dieselbe ev.
abgesetzt werden soll.

X Oberndorf O . -A . Herrenberg, 5 . Ott . Auf der Straße
zwischen Unterjettingen und Eschelbronn geriet der verheira¬
tete 32 Jahre alte Fridolin Heumesser von hier unter seinen
mit Obst beladenen Wagen . Beide Räder gingen über ihn
hinweg , wodurch der Tod sofort eintrat.

js Reutlingen , 5 . Oktober. Gestern nachmittag fand un¬
ter dein Vorsitz von Polizeiamtmann Häußler die Errichtung
einer Zwangsinnung für das Flaschner- , Installation - und
Kupferschmiedgewerbe statt . Sie umfaßt außer den Gewerbe¬
treibenden von hier solche aus Pfullingen und Eningen.

js Stuttgart , 6 . Oktober . Von der Generalkarte des
Königreichs Württemberg , die in zweifarbigem Steindruck
hergestellt ist, sind die letzten 2 Blätter erschienen. Damit
ist das ganze Kartenwerk — 6 Blätter — vollständig ge¬
worden. Dasselbe umfaßt neben Württemberg und Hohen-
zollern das ganze Großherzogtum Baden.

* Stuttgart , 5 . Oktober . Durch K . Dekret wird der
Wiederzusammentritt der vertagten evangelischen Lan-
dessynode auf Dienstag , 15 . Oktober in Stuttgart
bestimmt.

X Cannstatt , 5 . Oktober. Heute früh schoß beim Ein¬
biegen in die Karlsstraße ein. geladenes Milchsuhrwerk gegen
den Randstein . Der Wagen wurde völlig zertrümmert, die
Milch ergoß sich in Strömen aus den Flaschen . Der Unfall
hatte trotz der frühen Morgenstunde einen großen Menschen¬
auflauf zur Folge . Das scheu gewordene Pferd konnte nach
einiger Zeit glücklich wieder eingefangen werden.

js Rredlingen , 5 . Oktober . Beim Betreten seines Stalles
in Neufra wurde der 66jährige Oekonom Sebastian Senten-
stein von einen: erschreckenden Pferde mit dem Knie in den
Unterleib gestoßen, was so schwere innere Verletzungen zur
Folge hatte, daß der Unglückliche gestern früh verschied.

Verschiedenes. Der verheiratete Taglöhner Konrad
Scherenbacher in Rottweil, Vater von vier Kindern,
fiel Freitag abend unversehens von der Deichsel eines be¬
ladenen Heuwagens, der als zweiter hinter einem bespannten
fuhr . Zwei Räder gingen dem Verunglückten mitten über
den Leib weg , so daß er schwer verletzt hoffnungslos im
Krankenhause liegt . — In Alfdorf (Welzheim ) sind die
Scheuern der Bauern Barreiß und Oesterlc bis auf den
Grund niedergebrannt. Das Wohnhaus des Barreiß wurde
gleichfalls völlig vernichtet . Der Schaden ist groß. Brand¬
stiftung liegt nahe.

! Graf v . Zeppelin . Die Familie v . Zeppelin, die seit
dem 13 . Jahrhundert in Mecklenburg , weiterhin auch in
Preußen , Dänemark und Holland blüht, hat zu Ende des
18 . und 19 . Jahrhunderts zwei Angehörige auch nach Würt¬
temberg entsandt. Der erste war Karl , geb . 1767, der be¬
kannte Freund König Friedrichs, welchen dieser als Prinz
und russischer General 1783 in seinen Dienst gezogen und '
den er, als er 1792 in den Reichsgrafenstand erhoben , Mini¬
ster und Geheimer-Ratspräsident geworden, schon 1801 starb,
durch das schöne Grabmal auf dem alten Friedhof in Lud¬
wigsburg geehrt hat . Seine männlichen Nachkommen , vom
König 1803 mit den Rittergütern Aschhausen (bei Schüntal)
und Buchhof (O . -A . Neckarsulm ) sowie den Reichserbpanner-
cuüt -belehnt , waren und sind : der Sohn Johann Friedrich
Karl , 1789— 1836 ; Johann Friedrich Traugott , 1819 bis
1870, ritterschastlicher Landtagsabg . 1862 bis 1870 ; Maxi¬
milian , geb . 1824 , als Geh. Legationsrat schon 1867 ge¬
storben ; Rudolf 1826— 1893 ; dessen Sohn , Johann Fried¬
rich , geb . 1861 , Kaiserlicher Bezirkspräsident von Lothringen
in Metz . Der jüngere Bruder .Karls , des Begründers der
Linie Zeppelin -Aschhauscn , Ferdinand , geb . 1772 , trat nach
dem Tod des vorigen 1801 in württembergische Hof- und
Militärdienste und wurde, 1806 in den Grasenstand erhoben,
Stifter der jüngeren gräflichen Linie , welche durch ihren An¬

ti



teil an Hengstfeld ( O . - A . Gerabronu) zum ritterschaftlicheu
Adel des Königreichs Württemberg zählt ; er starb als Staats¬
minister a . D . und Oberstkammerherr 1829 und hinterließ
drei Söhne : Friedrich 1807—1886 , Ferdinand 1811 —1863
(dessen früh verstorbener Sohn Mar sich als Forschungs-
reisender einen Namen gemacht hat) und Wilhelm, geb . 1824
(lebt in Stuttgart als K . K . Hauptmann a . D .) ; Friedrich
Sohn , älterer Bruder des 1842 geborenen , 1906 gestorbenen
Grafen Eberhard, ist der heute in der ganzen Welt genannte
Graf Ferdinand von Zeppelin , geb . Konstanz 1838, General
der Kavallerie z . D . unsi Gen. n In suits Seiner Majestät
des Königs, in Stuttgart und Giersberg, Kant . Thurgau.
— lieber den Bau neuer Modelle des Grafen Zeppelin
meldet ein Berliner Blatt : Obgleich bei Modell 3 , woran
gegenwärtig gearbeitet wird, die Steuerapparate vergrößert
werden , bleiben die bisherigen Motore genau so, wie sie bis¬
her waren , da ihre Aenderung auch eine Vergrößerung dieses
Flugschiffs bedingen würden, was man nicht beabsichtigt ; da¬
gegen wird das im Bau begriffene Modell 4 mit stärkeren
Motoren , jedenfalls über 100 Pferdekräste pro Motor aus¬
gestattet , das eine Gewichtszunahme wegen größeren Benzin¬
verbrauch zur Folge hat.

! Hechingen , 5 . Okt . Gestern hielt der Verein für
ländliche Wohlfahrtspflegefür Württemberg
und Hohen zolle rn unter außerordentlicher zahlreicher
Beteiligung seine H e r b st v ersamm lun g hier ab . Die
Verhandlungen fanden im großen Museumssaal statt.

* Villingen (Schwarzwald), 4 . Okt . In einer außer¬
ordentlichen Sitzung verurteilte das Schöffengericht den hie¬
sigen Wein Händler Bechert wegen W e i u f ä ls ch ung
in zwei Fällen zu einer Geldstrafe von 350 Mk. sowie zur
Einziehung von 5477 L . Wein. Bechert hatte Gottenheimer
Naturwein mit ^ -wässriger Zuckerlösung gemischt und diesen
Wein als Naturwein an das hiesige Spital verkauft.

* Karlsruhe , 5 . Okt . Tie Lifte der zu de :: Trauer-
s ei e r l i ch k ei t en erwarteten Gäste macht noch nicht
Anspruch auf Vollzähligkeit . Außer dem deutschen Kaiser
wird das großherzogliche Schloß als Gäste sehen : 2 Könige,
1 Königin, 1 Großherzog, 1 Großfürsten, 2 Kronprinzen, 4
regierende Großherzöge , 6 regierende Herzöge und Fürsten,
12 königliche Hoheiten, 21 weitere Fürstlichkeiten , mit den
teilweise auch erscheinenden Geinahlinnen, 57 Fürstlichkeiten,
in deren Begleitung 73 Minister, Adjutanten re . erscheinen
werden . Hierzu kommen 29 Vertreter von Staaten bezw.
Fürstlichkeiten , 6 akkreditierte, aber nicht hier wohnende
Diplomaten, außerdem eine ganze Reihe von Abordnungen.
Die Beisetzung gestaltet,sich zu einer Massenkundgebung wie
sie Karlsruhe noch nicht gesehen. Tausende und aber Taus¬
ende sind von fern und nah herbeigeströmt ; alle vermietbaren
Zimmer waren schon seit Tagen vergeben , so - aß die Ein¬
wohner gebeten wurden, zur Unterbringung der Fremden
Privatzimmer zur Verfügung zu stellen.

" Karlsruhe , 5 . Oktober . Wie die „ Karlsr . Ztg .
" ver¬

nimmt, ist aus Anlaß des Regierungsantritts
des Groß Herzogs die Begnadigung einer
größeren Anzahl rechtskräftig verurteilter
Personen zu erwarten. Das Justizministerium ist mit
den Vorbereitungen des Gnadenerlasses beauftragt.

* Mannheim , 4 . Oktober . Galgenhumor besitzt der
Spanier F . de P . Madrenas , der Besitzer zweier spanischen
Weinstuben, der dieser Tage vom Schöffengericht wegen
Weiirpantschens zu einen: Monat Gefängnis und 300 Mark
Geldstrafe verurteilt worden ist . Heute gibt er in den
Blättern bekannt : Spanische Weinhandlung F . de P.
Madrenas , Mannheim . Freundliche Einladung ! Ta ich
in der spanischen Lotterie gewonnen habe , lade ich sämtliche
Einwohner Mannheims auf nächsten Samstag zu einem
Freitrunk eines Viertels spanischen Weines Ampurdan
freundlichst ein . Ampurdan ist eben die Marke, wegen

deren Verwässerung Sennor de Madrenas verurteilt
worden ist.' Frantenthal , 4 . Oktober . Ist ein Schularrestant als
Gefangener im Sinne des 8 120 des R . -St . -G . -B . zu be¬
trachten? Mit dieser Frage hatte sich heute wiederum die
Erste Strafkammer des hiesigen Landgerichts zu beschäftigen.
Der Werktagsschüler Otto Götzinger von hier hatte am
8 . Januar nach Beendigung des Unterrichts Schularrest ab¬
zusitzen. Als die Arestzeit vorbei war, öffnete Götzinger ein
Fenster des Schulzimmers und rief auf den Hof hinaus
nach dem Schuldiener, damit ihn dieser aus der Haft ent¬
lasse, Der gerade über den Hof gehende Küfer Adolf
Sprenger von hier nahm dem Knaben die Bücher ab , fing
ihn, als er dann vom Fenstergesimse herabsprang, auf und
verhals ihm somit zur Freiheit. Gegen Sprenger wurde des¬
halb die Beschuldigung erhoben , einem Gefangenen zur
Selbstbesreinng behilflich gewesen zu sein . Das Schöffen¬
gericht stellte sich jedoch auf den Standpunkt , daß ein Schul¬
arrestant nicht als Gefangener im Sinne der bezeichnet? ::
Bestimmung des Strafgesetzbuchs zu betrachten sei und er¬
kannte auf kostenlose Freisprechung . Die gleiche Rechtsansicht
vertrat unter Verwerfung der von: Amtsanwalt gegen das
schöffengerichtliche Urteil eingelegten Berufung auch die hiesige
Strafkammer, was zur Folge hatte, daß der Staatsanwalt
Revision an das Oberste Landesgericht in München einlegte.
Dieses gab dem Rechtsmittel statt, hob das Urteil der Straf¬
kammer samt den ihm zugrunde liegenden tatsächlichen Fest¬
stellungen auf und wies die Sache zur nochmaligen Ver¬
handlung an das Berufungsgericht zurück. In der vor¬
gestrigen Sitzung gelangte die Strafkammer bei Bejahung
der eingangs wiedergegebenen vielumstrittenen Frage zur
Verurteilung des Angeklagten zu 1 Tag Gefäng¬
nis, nachdem sestgestellt worden war , daß sowohl der
Kassationsgerichtshof als auch das Oberste Landesgericht
schon früher zur Bejahung der in Rede stehenden Frage ge¬
langt sind.

* München, 5 . Oktober. Das 1 . Fußartillerie - Regiment
in Ingolstadt wird nach München verlegt. Nach Ingolstadt
kommt ein Detachement des Regimentes.

* München, 5 . Oktober. In sämtlichen Transportbe¬
trieben sind nunmehr die Tarifverträge abgeschlossen. Der
Streik i st überall vorüber.

* Göttingen , 2 . Okt . Ein merkwürdiges Vorkommnis
ist aus dein Dorfe Fredelsloh zu berichten . Dort ist seit
etwa 4 Wochen ein Soldat vom 7 . Ulanenregiment unter¬
gebracht , der bei einem während des Durchmarsches zun:
Kaisermanöver erkrankten Pferde Zurückbleiben mußte. Das
Pferd ist vor einiger Zeit verendet , und der Ulan übermit¬
telte pflichtgemäß seinem Regiment die Todesnachrichtmit der
Bitte , ihm Mittel zu schicken und zu gestatten , daß er zum
Regiment zurückkehren dürfe . . Bis gestern ist ihm indes noch
kein Bescheid geworden . Der Ulan befindet sich in einer
großen Klemme , und es blieb ihn: nichts weiter übrig, als
mit den Bauern aufs Feld zu gehen und Kartoffeln zu roden,
um sich seinen Unterhalt zu verdienen.

js Berlin , 5 . Oktober . Die 14 . , wie ihre Vorgängerinnen
mit einer Ausstellung von Brauereimaschinen und
Brauer Pferden verbundenen Deutschen G erste n-
und H o p f en a u s st e l lu n g ist heute mittag ein Uhr in:
Institut für Gärungsgewerbe eröffnet worden. Die Be¬
schickung ist gegen das Vorjahr nicht unerheblich gestiegen;
sie beträgt 224 Gersten - und 159 Hopfen-Muster gegen 185,
bezw. 125 in 1906.

js Berlin , 5 . Oktober . Die „ Nordd . Allg. Ztg .
" schreibt:

In einigen Blättern ist verbreitet worden, der Kaiser beab¬
sichtige umnittelbar nach den Beisetzungsseierlichkeiten in
Karlsruhe einem Aufstieg des Zeppelinschen Luftschiffes bei¬
zuwohnen und , an Fuchsjagden in Donaueschingen teilzu¬
nehmen . Die Unrichtigkeit dieser Meldung ergibt sich schon
aus der Taktlosigkeit . Der Kaiser nimmt selbstverständlich

an der badischen Landestrauer teil und hat deshalb im
vollen Einverständnis mit dem Fürsten Fürstenberg die
Jagden in Donaueschingen aufgegebcn . Die Absicht , in
Manzell einen Besuch abzuftatten, hat überhaupt nicht
bestanden.

js Berlin , 6 . Oktober. Der Kaiser ist heute abend
9 .35 Uhr nach Karlsruhe abgereist.

js Berlin , 6 . Oktober. Die von dem hiesigen „ Verein
der Badener " und dem „ Kriegerverein ehemaliger Kameraden
des 14 . Armeekorps" heute im Kriegervereinshause für
den Heimgegangenen Großherzog von Baden veranstaltete
Trauerfeier nahm einen äußerst stimmungsvollen
Verlauf.

* Hamburg , 5 . Okt . Heute nachmittag lief auf der
Werft von Blohm u . Voß in Anwesenheit des Oberbürger¬
meisters von Dresden, als Vertreter des Kaisers , und deS
Vizeadmirals Schmidt, als Vertreter des Staatssekretärs des
Reichsmarineamts, der kleine Kreuzer „ Ersatz Ko¬
met " glücklich vom Stapel. Der Oberbürgermeister
hielt die Taufrede und schloß mit dem Wunsche , daß Gott
den neuen Kreuzer und seine Bemannung überall und allezeit
begleiten , das Schiff eine scharfe, gute Waffe bleiben und
seiner Flagge wie dem Kaiser zur Ehre gereichen möge . Er
taufte das Schiff aus den Namen „ Dresd en "

. Mit einem
dreifachen Hoch auf den Kaiser schloß die Feier.

Ausländisches.
ss Paris , 6 . Oktober. Einen: Telegramm des Präfekten

von Oran zufolge sind dort 2 neue Pestfälle festgestellt worden.
js Konstantinopel , 6 . Oktober. Das den: Patriarchat

unterstehende Dorf Niegoran in: Vilajet Monaftir wurde
vorgestern von einer 200 Mann starken Bul¬
garenbande überfallen. 23 Häuser wurden ver¬
brannt und 10 Frauen und 3 Männer ermordet.

Ei « englisches lenkbares Luftschiff.
* London , 5 . Oktober . Großes Aussehen erregte

heute nachmittag das Erscheinen des lenkbaren Luft¬
schiffes „ Nulli Secundu "

, welches im glänz¬
en d e :: S o n ue ns ch ei n w i e ei :: un ge h e u r er D r a ch e
über die Straßen und Plätze der Hauptstadt
segelte. Hunderttausende von Zuschauern folgten den:
seltsamen Schauspiel. Um ffsll Uhr war das Luftschiff von
Farnborough abgegangen. Oberst Capper, Leutnant Water¬
loo und Air . Cody befanden sich in der Gondel. An: An¬
fang fuhr das Schiff gegen den Wind mit einer Geschwindig¬
keit von 16 Meter in der Sekunde. Bald nach 12 Uhr
erfolgte die Ankunft in London . Das Luftschiff überflog,
vielfach manöveriereud, in ganz geringer Höhe die Riesen¬
stadt. lieber dem Buckhinghampalastbeschrieb es einen Kreis
und segelte dann über das Kriegsministerium hinweg , dessen
gesamter Stab und die anwesenden Generale auf die Straße
eilten , und das Gefährt gespannt verfolgten. Dieses fuhr
mit ziemlicher Geschwindigkeit über Trafalgar Square hinweg
nach der St . Paul Kathredrale. Um diese beschrieb das Luft¬
schiff einen eleganten Kreis und steuerte nun südwärts in
entgegengesetzter Richtung nach dem Kristallpalast, über den:
es um 2 Uhr anlaugte . Hier beschrieb es einen Halbkreis
um den Nordturm und flog dann weiter über die Zweirad¬
bahn und landete sicher in der Mitte derselben . Eine un¬
geheure Menschenmenge eilte herbei , um das Ungetüm zu
besichtigen. Der Leiter des Luftschiffes war sehr befriedigt
über seine außerordentlich erfolgreiche Fahrt . Die Rückfahrt
dürfte an: Montag stattfinden.

Allerlei . Der frühere Bürgermeister der durch den
Feuerwehrprozeß unrühmlich bekannt gewordenen Stadt
Siebenlehn, Barthel , wurde vom Freiberger Schwurgericht
wegen Unterschlagung , schwerer Urkundenfälschung und Un-

In der Welt fährst du am besten,
Sprichst da stolz mit stolzen Gästen,
Mit bescheidenen bescheiden,
Aber wahr und klar mit beiden.

Treue um Treue.
Ein Roman aus Transvaal von Ferdinand Runkel.

(For setzung .) (Nachdruck verboten .)

„Mit wem wollen Sie denn Krieg anfangen ? Sie leben
doch hier von Flüssen, von Bergen , von der Wüste wie von un-
überschreitbaren Schanzen umgeben und führen Ihr ruhiges
und stilles Dasein, wer sollte Ihnen etwas thun ? "

„Ter Engländer , Mijnheer van Rieneck, unser Verhäng-
niß waren die Goldfünde , die wir in unseren Gebirgen ge¬
macht haben, Cecil Rhodes, der König von Südafrika , streckt
seine gierigen Hände nach unseren Besitz aus . lieber lang
oder kurz werden wir mit England einen Tanz haben. Na,
er soll uns nur kommen , der gute Tommy Atkins, der Roth-
rock, wir werden ihm zeigen , daß wir unser Land verteidigen
bis auf den letzten Mann . Unsere Uitlandergesetze sind ja
eigentlich nur gegen die Engländer gerichtet , und wir wollen
verhindern , daß sie in unseren : Lande das Ucbergewicht be¬
kommen, sie sind uns so wie so schon zu mächtig .

"

„Na , ich glaube, wenn Ihr Präsident so klug ist , wie man
nach Bismarcks Aeußerung annehmen muß , so wird er sich
Wohl hüten , mit einer Weltmacht , wie England , Feindselig¬
keiten vom Zaune zu brechen , denn die Engländer werden die
kleine Republik mit ihren Regimentern erdrücken.

"
Joris van t 'Hosf lächelte fein.
„Bei Längs Nek und am Majubaberge haben sie der

Burenkugel nicht standhalten können.
"

„Jawohl , aber damals waren sie anderweitig engagirt
konnten ihre volle Kraft nicht gegen Ihre Republik einsetzcn,
und schließlich, was Hilst aller Muth und Kraft , viele Hunde
sind des Hasen Tod .

"

„Wir wollen darüber nicht streiten. Sie kennen den
Buren nicht . Es ist bei uns ja nicht wie bei Ihnen in Deutsch¬
land : wir sind Alle Soldaten bis zum sechzigsten Jahre , und
zur Verteidigung unseres Landes würde keiner Zurückbleiben,
in: Gegentheil, auch die ältesten Leute würden es als eine
Schmach empfinden, wenn man sie vor den Feind nicht mit¬
nehmen wollte.

"
Plötzlich klang draußen ein Flintenschuß ziemlich weit

entfernt . Joris van t 'Hosf sprang auf, sank aber mit einem
leisen Schmerzensschrei sofort wieder auf das Lager zurück.

„Das ist Reinert , mein Bruder , wollen wir ihm ant¬
worten !"

Schnell nahm er die Büchse, und um doch nicht ganz nutz¬
los in die Luft zu knallen, zielte er auf einen Geier, der hoch
in der Lust behaglich seine Kreise zog . Die Kugel irrte natür¬
lich nutzlos in den blauen Himmel hinein, ohne den Raub-
Vogel in : Geringsten zu belästigen. Er that sogar gar nicht,
als ob er die böse' Absicht des jungen Jägers bemerkt hätte,
im Gegentheil , er ließ sich noch etwas tiefer aus dem
Aether herunter , offenbar angezogen von den ileberresten
der Löwen, die abseits im Dickichtlagen.

Rieneck hatte Lust ,auch einen Schuß auf den schwebenden
Räuber zu wagen , und als er ihn: jetzt gut vor die Mindnng
kam , hob er das Gewehr, drückte ab , und der Geier beeilte
sich mit der Geschwindigkeit eines fallenden Steines aus seiner
sicheren Höhe herunterzukommen. Tie Kaffer:: stießen einen
lauten Freudenschrei aus , sie hatten zwar schon viel von der
weittragenden Büchse ihres Herrn gesehen, das aber ging
ihnen über den Verstand. Leider schlug der Geier ans eine
Klippe auf und war , als inan hinzukam, nichts als ein blu¬
tiger Brei , aus den : die Federn hervorsahcn. Joris zog in
aufrichtiger Bewunderung den Hut ab.

„Sie sind wirklich ein Meister, Mijnheer , und ich werde
doch meinen Vater zu überreden suchen , nur eine solche Büchse
zu kaufen.

"
Draußen von der Savanne her erklang wiederum ein

' Flintenschuß wesentlich näher , und nun tönte auch Hnnde-
gebell an das Ohr der Lagernden . Bor und Lump , die faul in

der Sonne gelegen hatten , richteten sich auf und erwiderten
den Gruß ihrer Kameraden dadurch , daß sie ebenfalls Laut
gaben . Sie blickten ihren Herrn an , als ob sie die Frage an
ihn richten wollten : Dürfen wir gehen ? und Rieneck, der sie
gleich verstand, nickte ihnen zu und rief kurz : „Vorwärts,
such ' Hündchen "

. Die beiden prächtigen Thiers schossen mit
lautem Gebell davon, um nach kaum fünf Minuten mit einer
ganzen Meute südafrikanischer Jagdhunde zurückzukehren.

Ein mächtiger Griffon , der Lieblingshund des jungen
Buren , hatte seinen Herrn sofort erkannt und sprang mit
freudigem Gebell auf ihn zu . Kurze Zeit darauf ritt Reinert
van t 'Hosf in das Lager ein, und die beiden Brüder ergingen
sich nun in lebhaftesten Dankesbezeugungen an Rieneck, dem
Erretter.

Reinert war größer und stärker als Joris ,aber sein Ge¬
sicht hatte nicht den liebenswürdigen sympathischen Ausdruck,
es fehlte ihm die Weichheit , man möchte sagen , die Jugendlich¬
keit . Er studirte Medizin und stand kurz vor dem Examen.

Das Erste, was er nun that , nachdem sich die Freuden¬
wogen des Wiedersehens gelegt hatten , war , daß er die Wunde
seines Bruders eingehend untersuchte. Er fand auch, daß
Grund zu besonderer Sorge nicht vorläge , hielt es aber für
richtig , den Oberschenkel mit den Gurten , die man dem vom
Löwen zerrissenen Pferd abgenomntvir hatte , fest zu banda»
giren und verbot Joris jegliche Bewegung des Beines ..

„Wenn Mijnheer die Güte haben will. Dich im Wagen
sitzen zu lassen , so werden wir Dich ganz bequem nach unserm
Lagerplatze bringen können. Unsere Hottentotten folgen mir
auf dem Fuße , und ich dachte, Mijnheer van Rieneck, wir
brechen auf . Denn davon können Sie überzeugt sein , daß
wir Sie unter keinen Umständen fortlassen, ohne daß Ihnen
mein Vater und meine Mutter für die Rettung ihres Lieb¬
lings gedankt haben .

"
„Das ist sehr nett von Ihnen , und ich nehme gern an —

Ihre Gastfreundschaft meine ich natürlich , nicht den Tank —
denn ich habe nichts gethan , als was jeder Ehristemnensch
dem Andern thun muß , ich bin ihn: in der Gefahr beige-
sprungen .

"



treue im Amt unter Hinzuziehung einer früheren Strafe zu
6 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust verurteilt.
— Das stark besuchte Wohltätigkeitskouzert des Bremer
Lehrergesangvereins in Paris zum Besten der Heilstätte
französischer Lehrer gestaltete sich zu einem wahren Triumph
des deutschen Männergesangs . — Eine Hand voll Sand
trug einen: Gardedragvner in Berlin 6 Monate Gefängnis
ein . Der Mann hatte in der Trunkenheit den Sand seinem
Unteroffizier ins Gesicht geworfen . — Ein erschütternder
Unglücksfall trug sich im Westen Berlins zu.
Ein 12jähriger Knabe wurde von einem Automobil
überfahren und tödlich verletzt . Er gedachte aber
noch seines Vaters mit den Worten : „ Grüßt
mir meinen Vater , ich sterbe ! " — Einen grauenhaften
Selbstmord beging eine Witwe Altmann in Ludwigshafen-
Mundenheim . Seit ihr Mann gestorben ist — es ist
1 ' / ? Jahre her — war die Aermste schwermütig . Sie be¬
goß am Mittwoch ihre Kleider mit Petroleum und setzte sie
in Brand . Trotz sofortiger Hilfe erlag sie den schweren
Wunden .

Vermischtes . -
8 Eine Neuordnung der Prüfung in den Volksschulen.

Jur Anschluß an die Einführung des neuen Lehrplans hat
nun auch das Prüfungswesen in den Volksschulen einschließ¬
lich der allgemeinen Fortbildungs - und der Sonntagsschulen
eine Neuregelung erfahren, die als ein bedeutsamer Fortschritt
bezeichnet werden darf . Die Herbstprüfungen kommen in
Wegfall. Alle 2 Jahre hat der Bezirksschulaufseher in jeder
Schule seines Bezirks die Hauptprüfung in der Weise vor¬
zunehmen , daß im Laufe eines Winterhalbjahres je die Hälfte
an Schulen an die Reihe kommt . Diese Hauptprüsungen
sind vorher anzumelden . In denjenigen Schulen, in welchen
in dem betreffenden Schuljahr eine Hauptprüfung nicht statt¬
findet , kann der Bezirksschulaufseher ohne Bindung an eine
bestimmte Zeit eine unangemeldete kürzere Inspektion vor¬
nehmen , durch welche er sich besonders über den täglichen
Betrieb der Schule zu unterrichten hat . In denjenigen Klas¬
sen , in welchen eine solche Inspektion stattgefunden hat , un¬
terbleibt eine weitere Prüfung durch den Ortsschulausseher
am Schluß des Schuljahres.

8 Die Geldsorgen dauern bei dem hohen Stande des
Geldes an, und eine Aenderung zum Besseren ist noch nicht
abzusehen . In den großen Städten haben neben anderen
die Sparkassen ihre Sorgen , denn die Rückzahlungen über¬
steigen die Einzahlungen bedeutend . Kursverluste an Wert¬
papieren kommen noch hinzu . Die Zurückforderung der
Gelder findet hauptsächlich statt, um sie zinstragender anzu¬
legen . Das Bestreben ist verständlich , nur darf die Sicher¬
heit uicht aus den Augen gelassen werden. Schlimm daran
sind die, die Hypotheken brauchen . Der Zinssatz ist außer¬
ordentlich hoch und muß wieder seine Rückwirkung auf die
Mieten äußern.

ss Zirkuskünste. In einem Berliner Zirkus tritt jetzt
ein sogenannter Fakirkünstlerauf, der sich auf ein mit Nägeln
beschlagenes Brett legt und dann einen Elefanten auf sich
herumtreteu läßt . Ein Schlächtermeister , der sich von der
Richtigkeit überzeugen wollte, schlug mit der Faust auf die
Nägel . In diesem Augenblick schrie er laut auf — die
Nägel waren tief ins Fleisch gedrungen und hatten solche
Wunden verursacht , daß der Zirkusarzt Hilfe leisten mußte.
— In einer Menagerie in Villach a . d . Donau wurde die
16jährige Tierbändigerin von einem Bären tödlich verletzt.

8 Die Gefahren der „ Wolkenkratzer" . Die Häuser
können in New- Aork gar nicht hoch genug werden . 40 Stock¬
werke genügen schon nicht mehr , eine Bank soll bereits die
Errichtung eines 55 -stöckigen Gebäudes planen ! Gegen diese
„ Wolkenkratzerwut " richtet sich ein ernstes Wort des Vor¬
sitzenden der Feuerversicherungs- Gesellschaften, der auf die
Gefahren eines Brandes hinweist . Der Schaden könne so

„ Ganz einerlei, Mijnheer van Rieneck, es ist nun einmal
Sitte in der Welt, daß man für erzeigte Wohlthaten dankt,
und selbst, wenn uns nicht die Pflicht der Dankbarkeit an
Sie fesselte, so wäre es Pflicht der Gastfreundschaft, die wir
in diesem wilden Lande in der ausgedehntesten Weise pflegen.
Wären wir Ihnen so einfach auf der Jagd begegnet, wir
hätten Sie auch dann nicht an Pietersfarm vorüberreiten
lassen .

"
„Nun , denn sei es so "

, antwortete Rieneck und ergriff
die dargereichte Rechte Reinerts mit festem Druck . Es wollte
ihm dünken, als ob die resolute männliche Art des älteren
Bruders ihm mit jeden : Augenblicke mehr gefiel , als die
Weiche , etwas leicht den äußeren Eindrücken hingegebene
Natur des jüngeren.

Während die Kaffern und Jaretzki den Wagen reisefertig
machten , langten auch die beiden Hottentotten , die Reinert
begleitet hatten , im Lager an . Jaretzki erkannte in ihnen
sofort Männer ,die seinem Lande benachbart wohnten und die
sich auch in der Sprache von seiner Heimathssprache so wenig
unterschieden, daß sie sich vollkommen verständlich machen
konnten. Es erhob sich nunmehr eine Unterhaltung unter
den Eingeborenen , die mehr dem Schnattern und Kreischen
einer Hörde Affen glich, als einem menschlichen Gespräch.

Rieneck beobachtete die Scene mit sichtlichem Behagen
und ehe man die Ochsen zum Aufbruch trieb , mußte Jaretzki
den photographischenApparat aus dem Wagen hervorlangen,
und Rieneck photographirte das Lager , die Eingeborenen, die
beiden Brüder und die wunderbare landschaftliche Stimmung
des ganzes Bachthales. Bald darauf schwangen die Kaffern
ihre langen Peitschen , und der Zug , dem die Hunde wie eine
Spitzenpatroüille voranfgingen , setzte sich in Bewegung.

Die Entfernung bis zu dem Lagerplatz der beiden Brüder
war doch weiter als Reinert geschätzt hatte . Ein Pferd , wenn
es auch seinen gewöhnlichen Schritt geht , legt doch eine weit
größere Strecke in derselben Zeit zurück, als die durch kein
Mittel aus ihrem langsamen Gang zu bringenden Ochsen.
So mußte man sich denn bequemen, noch einmal für die
Nacht ein Lager aufzuschlagen und das Wiedersehen mit zwei
anderen llniversitätscommilitonen der jungen van t 'Hoffs,

groß werden , daß die Gesellschaften nicht imstande seien, ihn
zu decken , denn die Wehr würde machtlos sein.

8 Die Millionenbraut . „ Nur " 50 Mill . Mark ist die
neue amerikanische Millionenbraut Gladys Vanderbilt schwer,
die sich soeben mit einem Sohne des früheren österreichischen
Botschafters Grafen Szecheny verlobt hat . Der Bräutigam
ist 1879 geboren und ehemaliger Husarenoffizier — wieder
ein Beweis für die Richtigkeit des Ausspruchs „ Pods "

, daß
ein Husar alles könne.

KKWungcu eim SMte».
„ Die Hochzeit ist, bei meiner Treu,
Em pudelnär - isch Ding !"

So heißt 's schon , in einem alten Volkslied . Als
rvenn 's zu Urgroßmutters Zeiten auch schon solch närrische
Hochzeiten gegeben hätte als die närrischte der närrischen,
die Hochzeit der ehemaligen Kronprinzessin von Sachsen mit
dem „ Pianisten Enrico Toselli"

, über deren ersten und
zweiten Akt, nämlich die Vorgeschichte und die eigentliche
Trauung (die Schürzung des Knotens, wie die Dramatiker
sagen) die Zeitungen und illustrierten Journale spalten- und
seitenlange Abhandlungen bringen ! Ob das in mehr als
einer Hinsicht ungleiche Paar der sensationslüsternen inter¬
nationalen Menge die Gefälligkeit erweisen wird, der Tragi-
Komödie letzten Akt, die „ Lösung des Knotens "

, vorzu¬
gaukeln ? Wir wollens im Interesse Aller hoffen ! Doch:

„Nur selten wird eine Hochzeit gemacht,
Es wird nicht dabei eine neue erdacht"

— und so auch hier , obwohl die beiderseitigen Ehen keine
direkten Berührungspunkte einer etwaigen Zusammengehörig¬
keit aufweiseu : Leopold Wölfling , ehemaliger österreichischer
Erzherzog und Bruder der Gräfin Montignoso, kaum ge¬
schieden von seiner ersten Frau , dem wegen seiner fortge¬
setzten „ Ungewascheuheit " ber -ühmt gewordene Fräulein
Adamowitsch , heiratet wieder ! Ein Fräulein Maria Mag¬
dalena Ritter ist die Braut Wölflings , und der eifrigste
Spürsinn journalistischen Forschergenies hat noch nicht ver¬
mocht, auszukundschasteu , „ woher sie kam die Fahrt , noch
wie ihr Nam ' und Art " ! — Nun Herbstes-Hochzeiten sind
beides , und der Herbst bringt uns oft noch so manches Un¬
erwartete, Unverständliche!

Der Sonne Wärmestrahlen sind geschwunden,
Den ersten Frühreif brachte schon die Nacht!
Der Landmann hat sich redlich abgeschunden,
Zu ernten , was der Sommer ihm gebracht —
Längst eingeholt , in stattlich -schweren Bunden
Sind Korn und Weizen , um in stillen Stunden
Des Morgengraun ' s , v enn kaum der Hahn schon wacht,
Entkömt zu werden durch der Drescher Macht!
Eine böse Luftkalamität besteht schon längst allüberall,

wo Landstraßen winken , bewohnte Häuser blinken und
Automobile — stinken ! Hat sich doch sogar der Hygiene-
Kongreß in Berlin schon ernstlich damit beschäftigt , Mittel
und Wege zu ersinnen , wie der Luftverpestung, dem Straßen¬
staub innerhalb und außerhalb der Städte und Dörfer ge¬
steuert werden soll!

O Autobus , o Autobus,
Verzeih'

, daß ich dich stören muß
In deinem Wohlbehagen
Doch zahllos sind die Klagen,
Die über dich ich hören muß,
Drum will ich dir was sagen:
Du bist ein allerliebst Gefährt,
Du bist des höchsten Lobes wert,
Du bist ein schmuckes Radel
(Drum fährt dich auch der Adel)
Du bist von Alt und Jung begehrt,
Du bist fast ohne Tadel!
Doch zeigst du auf der Straße dich,
Ertönt die Huppe , — fürchterlich
Bist du dann anzuschauen
Und es entflieh '» voll Grauen
Die Kinder all '

, sie retten sich,
Und alle Männer , — Frauen!

die den Jagdausflug mitgemacht hatten , auf den nächsten
Tag zu verschieben,

8. Kapitel.
Die Reise ging im Allgemeinen glatt von statten . Man

war im Verlauf von zehn Tagen an die Grenze der Republik
gekommen und hatte sie mit Jubel überschritten. Nun wurde
der Marsch in scharf nordöstlicher Richtung fortgesetzt und in
der Mitte des zweiten Tages , nachdem man Transvaal be¬
treten , gelangte man schon an die Anßcnwerke der großen
Farm Pieter van t 'Hoffs. Am späten Nachmittag des dritten
Tages ließen die beiden Brüder Reinert und Joris einen
lauten Juhschrei ertönen, und als Rieneck fragte , was das
zu bedeuten habe, erklärten sie , daß die aus der Ferne sich
nähernde Reiterin ihre Schwester sei , Mejusfer Marij.

„Kommen Sie , Mijnheer van Rieneck," sagte Joris , der
seine Blessur gänzlich wieder überwunden und frisch im
Sattel saß , „ wir wollen meiner Schwester entgegenreiten.

"
Mit leichtem Schenkeldruck flogen die jungen Buren

über die weiche Prairie , und als ihnen Rieneck nicht gleich
folgte , sahen sie sich lachend um und riesen ihm zu:

„Nun , der Racker will Wohl nicht .
"

Aber Rieneck, der bei seiner Abreise von Cairo seinen
Hengst von einem Beduinen gekauft, kannte die Qualitäten
seines arabischen Vollbluts und mit lustiger Bärbeißigkeit
brummte er:

„Mit Euern Hunkepunkenkomme ich noch alle Tage mit .
"

Darum ließ er den jungen Leuten auch erst einige hundert
Meter ^ oriprung , klopfte dem herrlichen Thiere freundlich
ans den Hals und siel dann in einen langen Galopp , der ihn
schnell den Vorauseilenden näher brachte.

Als die jungen Buren bemerkten , daß der Graf in schär-
ferer Gangart sich ihnen näherke , trieben sie auch ihre Pferde
zun : Galopp an , und „ ramah , Jakin " rief Rieneck seinem
Pferde zu , das der Beduine Jakin genannt hatte , was auf
arabisch Zuverlässigkeit bedeutet. Der Hengst hotte sich noch
nicht so recht an die deutschen Worte gewöhnt und deshalb
rief ihm Rieneck im Augenblick , wo er seine Schnelligkeit aufs
Höchste spornen wollte, seine Befehle arabisch zu.

Wie in der Stadt so auf dem Land
Wird wenig schmeichelhaft benannt
Dein überschnelles Fahren,
Weil es birgt viel Gefahren
Für Mensch und Tier , und , wie bekannt
Den Gänse -, Entenschaaren.
Wenn du vorbeigesavst so schlank
Mit Oel - und mit Benzinzestank
Und läß ' t die Huppe blasen
In staubbedeckten Straßen,
Dann husten sich die Menschen krank
Trotz zugehalt ' ner Nasen!
Damm bedenke , Autobus:
Das schnelle Fahren ist kein Muß,
Seit st nicht für einen Meister!
Wenn man den Hund reckt, beißt er!
Und wenn dein Faden , Autobus
Zu straff gespannt wird , reißt er!

Reißt so sicher, wie die Geduld des guten Münchener
Publikums , das neben allen Lebensmittel-Verteuerungen nun
auch noch die Erhöhung des Preises für „ a guate Moaß " ,
dieses so wichtigen Nahrungsmittels des echten Münchners,
über sich ergehen lassen soll!

Handel und Verkehr.
X Nagold , 8 . Okt . Für Hopfen wurden hier 42 —45 Mk . per

Z -ntner bezahlt.
* Unterjesingen , 5 . Oktober . Für Primahopfen wurden

wieder 60 Mark nebst Trinkgeld bezahlt . Ungefähr 100 Zentner
liegen noch unverkauft.

jj Aalen , 6. Oktober . Das Gasthaus zur Traube ging um
43000 Mk . an Fr . Ellwanger aus Endersbach über.

Obstderichte.
jj Uagolö , 5. Okt . Die Stadtpflege erzielte aus dem Verkauf

des AllmandobsteS rund 1700 Mark.
jj Mrondorf bei Nagold , 8 . Okt . Für daS Gemeindeobst

wurden 416 Mk. gelöst.
* Ueuenbürg , 5 . Oktober . Auf dem hiesigen Bahnhof wurden

bis heute 10 Waggon Bimen und 5 Waggon Aepfel zum Verkauf
gebracht. Für Bimen wurden 8 — 6 Mk ., für Aepfel 6.50 — 7 Mk.
per Zentner bezahlt ; Tafelobst wurde zu 13— 14 Mk . per Zentner
abgesctzt - — Am Rathaus zugeführte Kartoffeln galten 2.70 Mark
per Zentner.

* Tübingen , 8. Oktober . (Obstbericht .) Bahnhof : Zufuhr
10 Wagen Aepfel und 3 Wagen Bimen , Aepfel 1 Ztr . 5 Mk. 80 Pfg.
bis 6 Mk. 50 Pfg ., Birnen 1 Ztr . 5 Mk . 80 Pfg . bis 6 M.

Obst - Preise.
Marktbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung.

Stuttgart . Engros -Markt bei der Markthalle am 5. Oktober.
Pfirsiche 7— 35 Pfg , Zwetschgen 8 — 10 Psg ., Aepfel 8 —35 Pfg . ,
Bimen 7— 35 Pfg . , Quitten 13— 15 Pfg ., Nüsse 14 — 36 Pfg . alles
per Pfund . Zufuhr stark , Verkauf sehr lebhast . — Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz am 5 . Oktober . Zufuhr 500 Zentner . Preis
5.60 —6.60 Mk . per Zentner.

Herbstnachrichten.
* Ilern , 4. Okt . Die Weinlese beginnt hier am 8 . Oktober.

Nachdem die schwarzen Trauben vollständig ausgereift find , läßt sich
die Lese des schwarzen Gewächses nicht mehr länger hinaus¬
schieb em Die Lese des weißen Gewächses dagegen wird so lange als
möglich hinausgeschoben , da die weißen Trauben in der Reife hinter
den schwatzen noch etwas zurück sind. Die Weinberge sind von jeder
Krankheit verschont , nur noch günstiges Wetter und wir können ein
Erzeugnis in Aussicht stellen , das allen Erwartungen entspricht.
Heute ein Kauf zu 180 Mk . pro Eimer.

* Weinsberg , 5. Oktober . Die Weingärtnergesellschaft beginnt
mit der Lese des Frühgewächses am Montag den 7. Oktober . Die
Hauptlese schließt sich in der darauffolgenden Woche an . Der . Mit¬
gliedern ist pünktliche Auslese zur Pflicht gemacht. Das Erzeugnis
darf als ein sehr gutes bezeichnet werden.

js KnöersbacH , 6. Oktober . Seit einigen Tagen ist der V :r-
kehr mit Obst auf dem hiesigen Bahnhof ein ziemlich lebhafter . Preis
per Ztr . Mk. 5.50 - 6 .50.

" KoHenHaslaiH , 3. Oktober . Der Stand der Weinberge ist
ein vorzüglicher . Heute wurden mehrere Käufe zum Preis von
175 Mark per 3 Hektoliter abgeschlossen.

Konkurse.
Franz Ade, Lederhändler in Cannstatt , Brunnenstraße 14.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 8 . Oktober:

_ Regnerisch und kühl ._
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Jakin legte sich lang aus , hob den prächtigen Kopf und
stürmte mit seinem Reiter , der wie in Bronce gegossen im
Sattel saß , über die Savanne hin . In kurzer Zeit hatte er die
jungen Buren überholt , und als er den Hengst ganz kurz
parirend vor Mejusfer Marij anhielt und mit tiefer Ver¬
beugung den Hut zog , bemerkte er in ihren schönen blauen
Augen Helle Bewunderung seines prächtigen Reiterstückchens.
Mit einem holden Lächeln verneigte sie sich und redete ihn an:

„Mijnheer , Sie reiten so sicher wie ein Beduine und sitzen
im Sattel wie ein deutscher Husarenosfizier.

"
Marij hatte Holländisch gesprochen , aber es war Rieneck

so eigenthümlich zu Muth , als ob er das behagliche
Platt seiner Heimath gehört hätte , und kurz entschlossen ant¬
wortete er in dem prächtigen Dialekt seines Geburtslandes:

„Das eine , inein gnädiges Fräulein , macht Wohl, daß ich
ein Bedninenpferd reite , und das Zweite stammt wohl noch
von meiner Vergangenheit als deutscher Offizier.

"
„Ah , Sie sind Deutscher ? "
lind nun fiel Marij von selbst in die Muttersprache

Rienecks . Sie konnte aber nichts mehr sagen , denn jetzt tarnen
die Brüder und ihre liniversitätsfreunde an und begrüßten
Marij herzlich . Zuerst wurde die Vorstellung erledigt und
dann sogleich die Rettnngsthat Rienecks erzählt.

„Das habe ich Ihnen gleich angesehen , Mijnheer , daß
Sie der Mann einer solchen That sein können.

"
„Sie thun mir zu viel Ehre an , mein gnädiges

Fräulein .
"

„dticht wahr , meine Schwester spricht gut Deutsch , Mijn¬
heer van Rieneck? "

„ Zweifellos ganz entzückend .
"

„Ja , das kommt daher, daß sie einige Jahre in einer
deutschen Pension war .

"
„ Dort haben Sie wohl auch die deutschen Husarenoüi ziere

kennen und . . . .
"

„ sprechen Sie sich nur aus , mein Herr , ich weiß, was
Sie sagen wollen . . . . und dafür schwärmen gelernt .

"
„ Wenn Sie es selbst sagen , gnädiges Fräulein , darf ich

Wohl nicht widersprechen .
"

( Fortsetzung folgt.)
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Egenhausen.

lütWMMttütz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , §

Verwandte, Freunde und Bekannte auf l

Dienstag , den 8 . Oktober ds . Js.
in das Gasthaus z. „Lamm" hier

freundlichste einzuladen.

Marie Wsch
Tochter des

7 Jakob Dietsch , Schuhmachers
hier.

Schreiner, Sohn des
Joh . Adam Rath , Bauers

hier.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.
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Mache die ergebene Anzeige , daß ich meine Bade¬
anstalt auch über die

Wintermoaate geöffnet
habe , jedoch von jetzt ab nur noch

Montags, Mittwochs und Samstags.
Vorheriger Anmeldung bedarf es an diesen Tagen nicht.

SssLsr.

Altenfteig-Stadt.
Am nächsten Mittwoch (Vieh¬

markt ) werden 8 Stück — worunter
noch einige gut erhaltene

eiskM Um
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft nachm . 2 Uhr
beim Spital.

Stadtpflege:
Lutz.

Alten ft ei g.

Krauthobel

In einem kleineren Ort der Umgebung Altensteigs ist ein
säst neues

Wohnhaus
mit 5 Zimmer« ««- Scheune

zu verlausen . Das Haus liegt an der Straße und würde sich besonders
zu einem Laden oder für einen Handwerksmann eignen.

Näheres ist zu erfragen in der Erp . d . Bl.

MWH'DU

Mittwoch den 9. Oktober Vs. Js.
unwiderruflich

letzter Tag
der

WuMwerke -AusLeüung
im Gasthaus zur „ LLrsire " i« Alteusteig.

Hack H Co.
Musikwerke, Karlsruhe.FkNNK Eble , Uhrmacher.

Unterzeichneter setzt einen schweren gutfleischigen

Schlachtfarveii
dem Verkauf aus

Chrn.Weik, FmrmWter.
A l t e n st e i g.

Eine junge

A
samt Kalb setzt dem Verkauf aus«

Georg Wolf . ,

empfiehlt in großer Auswahl
billigst

Ps <rlZSr «*feirrr »eilL « .
Auf die

HM- md Mtechism
empfehle ich mein großes Lager iu

Filz-. Plüsch ««d
Samt-Hüte«

zu billigste » Preise « .
Vers ArrffiNsHen von

wird rasch und billig besorgt.
Louis Helber.

! .

LütMStölA.
von vorron Obsibaumbesitrsrn

unll Kaum -Wärtsrn owxkoblo
Ktz8ltzu Lrumalu-

Es
«

in OriAivaläossn L 1 , 2 unä 10 ? kä.
sovio

Oelxapier
2N

ILIsvZÄrtsI » .
billigst

L. A. l-utr ffsckf.
k'ritL Liililtzr jr

Frauen

Bet

Ssitz
Pfslzgrafrnweiler

kaust man stets g«t-
gehe« de

Tsschen-Uhre«
für Hrrre » und Dame«

billigsten Preisen unter
2jähriger Garantie.

Ebesso

Wecker
re. re.

Gold - rmd
Gilberware»

erholtes gegen 10 Kfg. Marke
Aufklär, über absolut sicheren
bygies. Schutz. Neuest« E find.
Kein Gammk. Keine Bücher.
Vsreiufenduog Mk. 215 . Nach¬
nahme Mk. 2 .35 per Stück. Za
beziehen von
Resorbitenr , Singen a. HM.

Gestorbene.
Nagold : Luise Günther , frühere lang¬

jährige Bezirks-Nähschul-Lehrerin , 82 I.
Ealw : Paul Kuom 35 Jahre.
Schönegründ : Friedsich Braun , Straßen-

wart 63 Jahre.
Ochsenhausen: Wilhelm Waizenegger,.

Oberlehrer, 73 Jahre.

Nrilken« ZrsiLer
^ AlteZ Gold und Silber,
^ sowie altere Uhren werden stets
H eingetauscht.
^ Reparaturen schnell
H n »d billig!
uv vvwvvvvv

>

>

>

Alten steig.
Fruchtpreise.

Schrannenzettelvom 2 . Oktober 1907.
Neuer Dinkel . . . 9 — 8 85 8 40
Haber . . . . . 10 89 10 80 9 —
Geiste . . . . . - 10 — - -
Roggen . 13 — 11 66 11 60

Biktnalienpreise:
V, Klg. Butter . 100 Pfg.
2 Eier . 15 Pfg.
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